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Fachveranstaltung Stauanlagen, 12. März 2014, BFE - Ittigen

Ei füh d W h h d A f i hEinführung und Wahrnehmung der Aufsicht am 
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

T kt dTraktanden

1. Einleitung
2. Untersuchung bis zum Entscheid: Unterstellung oder Nicht-Unterstellungg g g

a) Vorgehen bei der Überprüfung der kleineren Stauanlagen im Kanton 
Zürich

b) Prüfen des Vorliegens einer besonderen Gefahrb) Prüfen des Vorliegens einer besonderen Gefahr
c) Inhalt der Berichte

3. Ergebnisse und Fazit der Untersuchungen
4. Umsetzung der Aufsichtspflicht Im Kanton Zürich
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

Ei l itEinleitung
Welche Art von Anlagen sind betroffen?

Stauanlagen im Kanton Zürich

Wasserrechtsanlagen HWRBs Wehranlagen

•viele Weiher
•Nutzung der Wasserkraft ab

•Betreiber und Eigentümer der 
K t Zü i h b h

•Eiswehr (Sihl)
•Seeregulierung (Platzspitz•Nutzung der Wasserkraft ab 

Industrialisierung ab 1936
•Betrieb aufgrund Konzession
•Viel Anlagen in schlechten 
Z t d

Kanton Zürich, aber auch 
Gemeinden

•Seeregulierung (Platzspitz –
nicht unter StAV)

Zustand
•Sicherheitsrisiko nicht 
bekannt

•Schadenpotential?
•Besondere Gefahr ?
•Eigentümer Privat oder 
Gemeinde
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Zu untersuchende Stauanlagen, vor allem Wasserrechtsanlagen 
(Total ca. 330 Anlagen)( g )

Prioritäten:

1. Konzessionser-
neuerung und 
Sanierung

2. Vermutung StAV-
Unterstellung

3. Übrige kleinere 
Stauanlagen

10. März 2014 Seite 4



AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Was sind das für Anlagen?
BeispieleBeispiele

Zwilliker Weiher in der Gemeinde Affoltern 
a. Albis Hedinger Weiher in der Gemeinde 
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V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Was sind das für Anlagen?
BeispieleBeispiele

Weberegg Weiher in der Gemeinde Wald Staldenweiher in der Gemeinde Fehraltorf
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Was sind das für Anlagen?
BeispieleBeispiele

Hochwasserrückhaltebecken Bäckental
in der Gemeinde Maschwanden
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V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Anzuwendende Richtlinie
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Geometrische Kriterien – Untersuchung am Beispiel Hedinger Weiher
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V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Besondere Gefährdung – Untersuchung am Beispiel Hedinger Weiher
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung
Besondere Gefährdung – Untersuchung am Beispiel Hedinger Weiher

Flutwellenabfluss-Szenario

Gemäss Richtlinie (2002) zurGemäss Richtlinie (2002) zur 
Stauanlagenverordnung 
(StAV) werden bei Wohn- und 
Arbeitsräumen im Zentrum 
von Hedingen und auf der o ed ge u d au de
Hauptstrasse Schwellenwerte 
der Abflussintensität 
überschritten
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V h b i d Üb üfVorgehen bei der Überprüfung

Zusammenfassung der 
Untersuchung in 
Datenblatt und Bericht

10. März 2014 Seite 12



AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

E b i d Üb üfErgebnisse der Überprüfung
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E b i d Üb üfErgebnisse der Überprüfung

Stand: Okt. 2009
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

E ti d VAW d ETH Zü i hExpertise der VAW der ETH Zürich

Vermutung dass die Vorgaben in der BFEVermutung, dass die Vorgaben in der BFE 
Richtlinien für die Bestimmung der 
Breschenbildung bei Anlagen mit 
vergleichsweisen kleinen Stauvolumen zu g
verhältnismässig grossen Flutwellen führen.

Kanton Zürich beauftragt VAW der ETHKanton Zürich beauftragt VAW der ETH 
Zürich mit einer Expertise zur Beurteilung 
der Breschenbildung an Dämmen kleiner 
Stauanlageng
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

E ti d VAW d ETH Zü i hExpertise der VAW der ETH Zürich
Ergebnisse des Untersuchungsbericht der VAW

 46 Anlagen, die gemäss BFE-Richtlinie unter StAV stehen, mit neu 
kleinerer Flutwelle mit Methode nach VAW

 4 Anlagen, die gemäss BFE-Richtlinie unter StAV stehen, mit neu 
grösserer Flutwelle

 13 Anlagen, die gemäss BFE-Richtlinie nicht unter StAV stehen, mit neu 
grösserer Flutwelle.
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

V hl d K t ZH it V hVorschlag des Kantons ZH zum weiteren Vorgehen

Neubeurteilung der Stauanlagen (Wasserrechtsanlagen)g g ( g )

 Überprüfung des Breschenabflusses unter Berücksichtigung der Kennwerte der 
Stauanlage sowie des VAW-Berechnungsansatzes

 Berechnung der Flutwelle und Ermittlung der Intensität der Flutwelle an den 
massgebenden Stellen mit dem neuen Breschenabfluss

 Neubeurteilung der besonderen Gefahr sowie Empfehlung zur Unterstellung unter 
StAV

 E f hl ö li h M h fü di b t ff St l d Empfehlung von möglichen Massnahmen für die betroffenen Stauanlagen, so dass 
keine besondere Gefahr resp. Unterstellungspflicht unter die StAV mehr vorliegt

 Überarbeitung mit spezifischen Anpassungen des betreffenden Anlageberichts Überarbeitung mit spezifischen Anpassungen des betreffenden Anlageberichts 
aufgrund der durchgeführten Neubeurteilung
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

F it d U t hFazit zu den Untersuchungen
Zeit- und Kostenaufwand

E ti

Voraussetzung: Revision der Richtlinie zur StAV

Überprüfung von 
Stauanlagen auf 

StAV-
Unterstellung

Expertise
„Prozess der 

Breschenbildung
an kleinen 

Neubeurteilung 
der Stauanlagen

Unterstellung
Dämmen“ 

2004 2009 2010 2011 Sommer 
2014

Herbst 
2014

Auftrag: Pöyry Schweiz AG Auftrag: VAW ETH Zürich Auftrag: noch nicht erteiltAuftrag: Pöyry Schweiz AG Auftrag: VAW, ETH Zürich Auftrag: noch nicht erteilt

Kosten:  Fr. 600‘000 Kosten:  Fr. 75‘000 gesch. Kosten:  Fr. 100‘000

Aufwand: ca. 4‘500 h (extern) Aufwand: ca. 600 h (extern)

Gesamtkosten ca. Fr. 800‘000                            Gesamtaufwand über 5‘000 h
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

F it d U t hFazit zu den Untersuchungen

Erkenntnisse

 Die Untersuchung der StAV-Unterstellung brachte eine Aktualisierung der 
Dokumentation über die kleineren Stauanlagen, Auskunft über das vorhandene 

S fRisiko und über den Sanierungsbedarf

 Die Untersuchungen erlauben ein gezieltes Vorgehen nach Prioritäten

 Mit dem gewählten Vorgehen wurde auch die Sicherheit von nicht der StAV zu 
unterstellenden Stauanlagen verbessert.
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Meldung an das BFE – Liste mit den vermuteten Stauanlagen unter StAV
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Definitive Unterstellung StAV

 nach revidierter Richtlinie
 nach Neubeurteilung der Stauanlagen 

(Vorschlag von Kanton Zürich)(Vorschlag von Kanton Zürich)

Verfügung zur Unterstellung direkt 
durch BFE
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Was bedeutet die Unterstellung für den Kanton Zürich?
V b kVorbemerkung

Die meisten Wasserrechtsanlagen vermögen nicht die heutigen 
Hochwasserschutzanforderungen zu erfüllen, d.h. dass z.B. die Entlastungsbauwerke g , g
unterdimensioniert sind, nötige Freibordhöhen fehlen, keine Vorkehrungen zur 
Verhinderung von Verklausungen vorhanden sind usw.
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Was bedeutet die Unterstellung für den Kanton Zürich?

Vorbemerkung

Die Dämme sind in eher schlechten Zuständen. Setzungen, Abrutschungen, 
Verwaldung oder Schäden in Folge von Beweidungen sowie zu steile BöschungenVerwaldung oder Schäden in Folge von Beweidungen sowie zu steile Böschungen 
sind die Regel

Durchströmte Dammpartie sanieren Gehölze auf dem Damm entfernen
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Was bedeutet die Unterstellung für den Kanton Zürich?

Vorbemerkung

Mechanische Einrichtungen (Wehre, Grundablasse usw.) entsprechen selten demMechanische Einrichtungen (Wehre, Grundablasse usw.) entsprechen selten dem 
Stand der Technik und deren Funktionstüchtigkeit oder Handhabbarkeit 
(insbesondere bei Extremereignissen) muss bezweifelt werden

 Bei 58 Wasserrechtsanlagen müssen Sanierungen verlangt werden aufgrund 
StAV-Unterstellung

 B i 114 W ht l üb S i ff d Bei 114 Wasserrechtsanlagen muss über Sanierungsaufforderungen 
entschieden werden aufgrund von Sicherheitsanforderungen

St l b i d I h b i ll R l k i fi i ll N tStauanlagen bringen dem Inhaber in aller Regel keinen finanziellen Nutzen. 
Erfahrungen zeigen, dass sich sowohl Private als auch Gemeinden oft weigern, Geld 
für Sanierungen auszugeben.
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Was bedeutet die Unterstellung für den Kanton Zürich ?

 Aufklären der Eigentümer und Betreiber über eine StAV-Unterstellung und 
deren Konsequenzen 

 Bearbeiten von evtl. Einsprachen zur StAV-Unterstellung

 Ei f d S i hi i htli h Si h h it d StAV U t t ll Einfordern von Sanierungen hinsichtlich Sicherheit oder StAV-Unterstellung

 Sicherstellen der Umsetzung der geforderten baulichen Massnahmen

 Einfordern der notwendigen Dokumente gemäss StAG und StAV

 Verwaltung der Dokumentationen und Jahresuntersuchungen Verwaltung der Dokumentationen und Jahresuntersuchungen

Aufwand im Vollzug und Kosten
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AWEL, Abt. Wasserbau, Sektion Bau

U t d A f i ht fli htUmsetzung der Aufsichtspflicht
Was plant der Kanton Zürich?

 Infoveranstaltung für Eigentümer und Betreiber zusammen mit dem BFE 

 Einheitliche Dokumentenvorlagen (Jahresberichte Protokolle Einheitliche Dokumentenvorlagen (Jahresberichte, Protokolle, 
Organigramme usw.) für die Kantonale Aufsichtspflicht

 Datenbank für die Verwaltung der Dokumentation Datenbank für die Verwaltung der Dokumentation

 Zusammenfassung von Anlagen in Gebiete bzw. Gruppen zum 
Vereinfachen der Überwachungg

 Beauftragung von externen Büro zur Unterstützung bei 
Jahresuntersuchungen und Dokumentationen

 Leitfaden zur Planung von zukünftigen Anlagen (z.B. HRBs), die der StAV
unterstellt sind
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Vi l D k fü Ih I t !Vielen Dank für Ihr Interesse !
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